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§ 1 

Zweck der Masterprüfung 

1Durch die Masterprüfung als Abschluss des wissenschaftlichen Hochschulstudiums des Mas-

terstudiengangs Wirtschaftsingenieurwesen wird festgestellt, ob der Kandidat vertiefte Fach- 

und Methodenkenntnisse in den Ingenieur-, Wirtschafts- und Rechtswissenschaften sowie die 

Fähigkeiten erworben hat, dieses Wissen zur Lösung fachübergreifender komplexer Problem-

stellungen anzuwenden und zur weitergehenden selbstständigen wissenschaftlichen Arbeit in 

den genannten Disziplinen befähigt ist. 2Auf Grund der bestandenen Masterprüfung verleiht die 

Universität Bayreuth durch die Rechts- und Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät den akademi-

schen Grad eines Master of Science (abgekürzt: M.Sc.). 

§ 2 

Zugang zum Studium, Qualifikation 

(1) Voraussetzungen für den Zugang zum Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen 

sind: 

1. ein Hochschulabschluss (oder abgeschlossenes Studium) mit mindestens der Prü-

fungsnote „1,9″ im Bachelorstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen an der Universität 

Bayreuth oder ein damit gleichwertiger Abschluss; als gleichwertiger Abschluss werden 

insbesondere anerkannt: 

a) ein mit mindestens der Prüfungsnote „1,9″ absolvierter Bachelorstudiengang einer 

anderen Hochschule in der Bundesrepublik Deutschland mit vergleichbaren Stu-

dien- und Prüfungsleistungen, d. h. insbesondere dem Nachweise über ingenieur-

wissenschaftliche Grundlagen in den Fächern Technische Mechanik, Technische 

Thermodynamik, Konstruktionslehre, Elektrotechnik, Mechatronik, Materialwissen-

schaft/Werkstofftechnik und Verfahrenstechnik im Gesamtumfang von mindestens 

25 Leistungspunkten; 

b) ein mit mindestens der Prüfungsnote „1,9″ oder besser absolvierter Studiengang an 

einer ausländischen Hochschule mit vergleichbaren Studien- und Prüfungsleistun-

gen oder eine der Durchschnittsnote „1,9“ mindestens gleichwertige oder bessere 

Note eines ausländischen Abschlusses, deren Berechnung sich nach der Prozent-

satzstruktur gemäß des ECTS User´s Guide ergibt; die Studien- und Prüfungsleis-

tungen gelten als vergleichbar, wenn sie in Inhalt und Umfang mindestens den An-

forderungen der Prüfungs- und Studienordnung des Bachelorstudiengangs Wirt-

schaftsingenieurwesen der Universität Bayreuth entsprechen; für die Vergleichbar-

keit hinsichtlich der ingenieurwissenschaftlichen Grundlagen gilt a) entsprechend. 
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 Ergibt sich bereits unter Berücksichtigung evtl. beantragter Notenboni gemäß Anhang 

2, dass die Prüfungsnote von mindestens „1,9“ nicht erreicht wird, so ist eine detaillier-

te Prüfung der Gleichwertigkeit eines Hochschulabschlusses entbehrlich. 

2. der durch die DSH-Prüfung oder eine vergleichbare Prüfung erbrachte Nachweis der 

fachlich erforderlichen Kenntnisse der deutschen Sprache bei Studienbewerbern aus 

dem Ausland. 

3. Soweit ein Abschluss nach Nr. 1 oder ein Bewerber nach Abs. 4 die erforderliche 

Durchschnittsnote nicht aufweist, ist weitere Zugangsvoraussetzung die Feststellung 

der studiengangsspezifischen Eignung in einem Verfahren gemäß Anhang 2. 

(2) 1In Fällen, in denen die erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen in Teilbereichen nach 

Inhalt und Umfang nicht gleichwertig zu den im Bachelorstudiengang Wirtschaftsingeni-

eurwesen an der Universität Bayreuth geforderten Leistungen sind, können Bewerber mit 

der Auflage zugelassen werden, zusätzlich zu den im Masterstudiengang zu erbringenden 

Leistungen auch noch Studien- und Prüfungsleistungen in diesen Teilbereichen im Um-

fang von maximal 15 Leistungspunkten aus dem Bachelorstudiengang innerhalb eines 

Jahres ergänzend zu absolvieren; andernfalls gelten die Voraussetzungen für den Zugang 

zum Studium als nicht erfüllt. 2Der Umfang der ergänzend zu absolvierenden Studien- und 

Prüfungsleistungen darf in den Ingenieurwissenschaften 10 Leistungspunkte bzw. in den 

Rechts- und Wirtschaftswissenschaften in Summe 10 Leistungspunkte nicht übersteigen. 
3Für die ergänzend zu absolvierenden Studien- und Prüfungsleistungen finden die Rege-

lungen der Prüfungs- und Studienordnung für den Bachelorstudiengang Wirtschaftsinge-

nieurwesen an der Universität Bayreuth in der aktuell gültigen Fassung Anwendung. 

(3) Die Entscheidungen in den Fällen des Abs. 2 trifft der gemäß § 4 eingerichtete Prüfungs-

ausschuss. 

(4) 1Wenn das Bachelorzeugnis oder ein gleichwertiges Abschlusszeugnis noch nicht vorliegt, 

muss eine Bestätigung mit Einzelnoten über alle bis zum Bewerbungstermin erbrachten 

Prüfungs- und Studienleistungen vorgelegt werden. 2Diese Leistungen müssen einen Ge-

samtumfang von mindestens 150 ECTS-Punkten umfassen und in ihrem Durchschnitt 

mindestens der Note „1,9“ entsprechen. 3Bewerber, die die Voraussetzungen nach Satz 2 

erfüllen, werden unter der Bedingung immatrikuliert, dass sie das einschlägige Ab-

schlusszeugnis mit mindestens der Note „1,9“ bis zum Ende des zweiten Semesters 

nachreichen. 4Studierende, die Teilleistungen gemäß Satz 2 Halbsatz 1 vorlegen und bei 

denen die rechnerische Möglichkeit besteht, dass ihr Abschluss nach Abs. 1 Nr. 1 nicht 

die erforderliche Durchschnittsnote aufweist, durchlaufen das Eignungsverfahren gemäß 

Anhang 2. 
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§ 3 

Gliederung von Studium und Masterprüfung, Regelstud ienzeit 

(1) Das Studium des Masterstudiengangs Wirtschaftsingenieurwesen ist modular gegliedert 

und besteht aus den in Anhang 1 dieser Ordnung aufgeführten Bestandteilen. 

(2) Die Studienzeit beträgt inklusive der Masterarbeit und der Prüfungszeiten vier Semester 

(Regelstudienzeit). 

(3) Die Zahl der zu erwerbenden Leistungspunkte beträgt 120 gemäß dem European Credit 

Transfer System (ECTS). 

(4) Das Studium kann jeweils zum Wintersemester und zum Sommersemester aufgenommen 

werden. 

§ 4 

Prüfungsausschuss 

(1) 1Für die erforderlichen Entscheidungen im Zusammenhang mit dem Zugang zum Master-

studium sowie für die organisatorische Durchführung der Masterprüfung wird ein Prü-

fungsausschuss gebildet. 2Der Prüfungsausschuss führt nach Maßgabe dieser Satzung 

das Prüfungsverfahren durch und trifft mit Ausnahme der eigentlichen Prüfungen und de-

ren Bewertung alle anfallenden Entscheidungen. 3Er besteht aus einem Mitglied als Vor-

sitzenden und drei weiteren Mitgliedern; der Vorsitzende und die weiteren Mitglieder ha-

ben je einen Ersatzvertreter. 4Die Mitglieder des Prüfungsausschusses sowie deren Er-

satzvertreter werden vom Fakultätsrat der Fakultät für Ingenieurwissenschaften (zwei Mit-

glieder) und vom Fakultätsrat der Rechts- und Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät 

(zwei Mitglieder) aus dem Kreis der Professoren (Art. 2 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 Bayerisches 

Hochschulpersonalgesetz) für die Dauer von fünf Jahren gewählt. 5Der Prüfungsaus-

schuss wählt aus seiner Mitte einen Vorsitzenden und einen stellvertretenden Vorsitzen-

den. 6Vorsitzender und stellvertretender Vorsitzender sollten aus unterschiedlichen Fakul-

täten stammen. 7Scheidet ein Mitglied oder ein Ersatzmitglied des Prüfungsausschusses 

während seiner Amtszeit aus der Universität Bayreuth aus, so scheidet es auch aus dem 

Prüfungsausschuss aus. 8Die jeweilige Fakultät kann für die verbleibende Amtszeit ein 

neues Mitglied bzw. einen neuen Stellvertreter nachwählen. 

(2) 1Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn nach schriftlicher Ladung aller Mitglie-

der unter Einhaltung einer Frist von mindestens drei Tagen die Mehrheit der Mitglieder 

bzw. deren jeweilige Ersatzvertreter anwesend und stimmberechtigt ist. 2Der Prüfungs-

ausschuss beschließt mit der Mehrheit der abgegebenen Stimmen. 3Stimmenthaltung, 

geheime Abstimmung und Stimmrechtsübertragung sind nicht zulässig. 4Bei Stimmen-

gleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag. 
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(3) 1Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses achtet darauf, dass die Bestimmungen dieser 

Satzung eingehalten werden. 2Er lädt zu den Sitzungen des Prüfungsausschusses ein 

und führt den Vorsitz bei allen Beratungen und Beschlussfassungen des Prüfungsaus-

schusses. 3Er ist befugt, anstelle des Prüfungsausschusses unaufschiebbare Entschei-

dungen allein zu treffen. 4Hiervon hat er den übrigen Mitgliedern des Prüfungsausschus-

ses unverzüglich, spätestens bei der nächsten Sitzung Kenntnis zu geben. 5Darüber hin-

aus kann, soweit diese Satzung nichts anderes bestimmt, der Prüfungsausschuss dem 

Vorsitzenden die Erledigung einzelner dem Prüfungsausschuss obliegender Aufgaben wi-

derruflich übertragen. 6Der Vorsitzende kann Aufgaben delegieren. 

(4) Der Prüfungsausschuss berichtet regelmäßig dem Fakultätsrat der Fakultät für Ingenieur-

wissenschaften und dem Fakultätsrat der Rechts- und Wirtschaftswissenschaftlichen Fa-

kultät über die Entwicklung der Prüfungen und Studienzeiten und gibt Anregungen zu 

eventuellen Reformen dieser Satzung. 

(5) 1Der Prüfungsausschuss erlässt die nach dieser Satzung erforderlichen Bescheide schrift-

lich mit Begründung und Rechtsbehelfsbelehrung. 2Widerspruchsbescheide werden vom 

Präsidenten im Einvernehmen mit dem Prüfungsausschuss erlassen. 

§ 5 

Prüfer und Beisitzer 

(1) 1Prüfer können alle nach dem Bayerischen Hochschulgesetz sowie nach der Hochschul-

prüferverordnung (HSchPrüferV) in der jeweils geltenden Fassung zur Abnahme von 

Hochschulprüfungen Befugte werden. 2Als Beisitzer kann jedes Mitglied der Universität 

Bayreuth herangezogen werden, das einen entsprechenden oder vergleichbaren wissen-

schaftlichen Studiengang erfolgreich abgeschlossen hat. 

(2) 1Scheidet ein prüfungsberechtigtes Hochschulmitglied aus der Universität Bayreuth aus, 

so kann der Prüfungsausschuss auf seinen Antrag hin beschließen, dass es noch eine 

angemessene Zeit als Prüfer tätig ist. 2In der Regel soll die Prüfungsberechtigung bis zu 

drei Jahre erhalten bleiben. 

(3) 1Sofern vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses nichts anderes bestimmt wird, ist 

der zuständige Dozent zugleich der Prüfer. 2Gehört der Dozent nicht zum Kreis der Prü-

fungsberechtigten gemäß Abs. 1, so benennt der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 

zu Beginn des jeweiligen Semesters einen Prüfer. 
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§ 6 

Ausschluss wegen persönlicher Beteiligung, Verschwi egenheitspflicht 

(1) Der Ausschluss von der Beratung und Abstimmung im Prüfungsausschuss sowie von ei-

ner Prüfungstätigkeit wegen persönlicher Beteiligung bestimmt sich nach Art. 41 Abs. 2 

BayHSchG. 

(2) Die Pflicht der Mitglieder des Prüfungsausschusses, der Prüfer, der Beisitzer und sonsti-

ger mit Prüfungsangelegenheiten befasster Personen zur Verschwiegenheit bestimmt sich 

nach Art. 18 Abs. 3 BayHSchG. 

§ 7 

Zulassung zu den Prüfungen 

Mit der Einschreibung in den Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen gilt der Studieren-

de als zu den Prüfungen zugelassen. 

§ 8 

Anrechnung von Kompetenzen 

(1) Die Anrechnung von Kompetenzen (Lernergebnissen) bestimmt sich nach Art 63 Abs. 1 

und 2 BayHSchG. 

(2) 1Werden Kompetenzen angerechnet, sind die Noten - soweit die Notensysteme vergleich-

bar sind - zu übernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. 2Stimmt 

das Notensystem der anzurechnenden Kompetenzen nicht mit dem Notensystem des 

§ 16 überein, werden die Noten der anderen Hochschule nach der modifizierten Bayeri-

schen Formel  

x = 1+3*(Nmax - Nd)/(Nmax - Nmin)  

mit gesuchter Umrechnungsnote x, bester erzielbarer Note Nmax, unterster Bestehensnote 

Nmin und erzielter Note Nd umgerechnet, dabei wird bei den berechneten Noten nur eine 

Stelle hinter dem Komma berücksichtigt und eine Anpassung an die in § 16 genannten 

Notenstufen erfolgt nicht. 3Bei nicht vergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „be-

standen“ aufgenommen; eine Einbeziehung in die Prüfungsgesamtnote findet in diesem 

Fall nicht statt. 4Eine Kennzeichnung der Anrechnung im Zeugnis ist zulässig. 5Über das 

Vorliegen der Voraussetzungen für die Anrechnung entscheidet der Prüfungsausschuss 

im Einvernehmen mit dem zuständigen Fachvertreter. 6Wird die Anrechnung versagt, 

kann die betroffene Person innerhalb einer Frist von vier Wochen nach Zustellung der 

Versagung eine Überprüfung der Entscheidung durch die Hochschulleitung beantragen. 
7Die Hochschulleitung gibt dem Prüfungsausschuss eine Empfehlung für die weitere Be-

handlung des Antrags. 
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(3) Anträge zur Anrechnung von Kompetenzen sind möglichst unverzüglich nach der Immat-

rikulation jedoch spätestens vor Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses der letztmögli-

chen Wiederholungsprüfung des jeweiligen Moduls beim Prüfungsausschuss einzu-

reichen. 

§ 9 

Prüfungstermine, Bekanntgabe der Prüfungstermine un d der Prüfer 

(1) 1Die Prüfungen finden zeitnah zum Abschluss des Moduls statt; die Prüfungstermine und 

die Termine zur Abgabe benoteter schriftlicher Arbeiten werden vom Prüfer zu Beginn der 

Lehrveranstaltung hochschulöffentlich bekannt gegeben. 2In der Regel wird ein weiterer 

Prüfungstermin innerhalb eines Jahres angeboten. 

(2) 1Die veranstaltungsbezogenen Prüfungstermine, die jeweilige Prüfungsform soweit nicht 

im Anhang 1 vorgegeben und die Dauer einer Prüfung werden durch den jeweiligen Prü-

fer festgelegt und in der Regel zu Beginn der Lehrveranstaltung hochschulöffentlich be-

kannt gegeben. 2Ein kurzfristiger Wechsel des Prüfers ist nur aus zwingenden Gründen 

zulässig. 

(3) Eine Anmeldung zu den einzelnen Prüfungen ist jeweils innerhalb der durch Aushang be-

kannt gegebenen Frist nach dem vom Prüfungsausschuss festgelegten Verfahren vorzu-

nehmen. 

§ 10 

Prüfungsbestandteile 

(1) Die Masterprüfung setzt sich aus den Modulprüfungen zu den im Anhang 1 aufgeführten 

Modulen und der Masterarbeit zusammen. 

(2) Die Prüfungen dienen dem Nachweis, dass der Prüfling die jeweiligen Kompetenzziele 

der einzelnen Module erreicht hat. 

§ 11 

Prüfungsformen 

(1) 1Prüfungen werden in Form von Klausuren, Essays, mündlichen Prüfungen, schriftlichen 

Hauptseminararbeiten (Hausarbeiten) und mündlichen Hauptseminarvorträgen (Präsenta-

tionen) abgelegt. 2Die möglichen Prüfungsformen in den Modulen werden im Anhang an-

gegeben. 
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(2) 1Vorlesungen mit begleitenden Übungen enden in der Regel mit Semesterabschlussklau-

suren. 2Die schriftliche Klausur kann durch eine mündliche Abschlussprüfung ganz oder 

teilweise ersetzt werden; dies wird vom jeweiligen Prüfer festgelegt und zu Beginn der 

Lehrveranstaltung hochschulöffentlich bekannt gegeben. 3Die Prüfungsleistung bei Haupt-

seminaren umfasst in der Regel die Anfertigung und Präsentation einer Hausarbeit. 

(3) 1Die Bewertungen der Prüfungen werden über das elektronische Prüfungsverwaltungs-

system der Universität Bayreuth bekannt gegeben. 2Eine Zustellung von Einzelbeschei-

den erfolgt nicht. 3Die Studierenden sind verpflichtet, sich selbständig über die Wiederho-

lungsregelungen dieser Satzung zu informieren; es obliegt ihnen, sich selbständig recht-

zeitig über die Prüfungsergebnisse zu informieren. 

(4) Wird eine Prüfungsleistung von mehreren Prüfern beurteilt, ergibt sich die Note aus dem 

Durchschnitt der erteilten Bewertungen; dabei wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem 

Komma berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 

(5) 1Klausuren werden wenigstens ein- und höchstens vierstündig durchgeführt. 2Die zulässi-

gen Hilfsmittel bestimmen die Prüfer. 3Über die Prüfung ist ein Protokoll anzufertigen. 4Der 

Aufsichtsführende hat die Richtigkeit durch Unterschrift zu bestätigen. 6In das Protokoll 

sind alle Vorkommnisse einzutragen, welche für die Feststellung der Prüfungsergebnisse 

von Belang sein können. 

(6) 1Erscheint ein Kandidat verspätet zur Prüfung, so kann er die versäumte Zeit nicht nach-

holen. 2Das Verlassen des Prüfungsraums ist mit Erlaubnis des Aufsichtsführenden zu-

lässig. 3Uhrzeit und Dauer der Abwesenheit sind auf der Prüfungsarbeit zu vermerken. 

(7) 1Die Klausuren werden in der Regel vom jeweiligen Prüfer bewertet. 2Wird die Klausur mit 

„nicht ausreichend“ bewertet, so ist sie von einem zweiten Prüfer zu beurteilen. 3Die No-

ten für die einzelnen Prüfungsleistungen gemäß § 16 werden von dem jeweiligen Prüfer 

festgesetzt. 4Die Beurteilung soll spätestens sechs Wochen nach Anfertigung der jeweili-

gen Klausur vorliegen. 5Nach Entscheidung des Prüfungsausschusses kann ein weiterer 

Prüfer herangezogen werden. 6Das korrigierte Exemplar der schriftlichen Prüfungsleistung 

verbleibt bei der Prüfungsakte. 

(8) 1Klausuren können ganz oder zum Teil im Antwort-Wahl-Verfahren durchgeführt werden. 

²Werden Klausuren nur zum Teil im Antwort-Wahl-Verfahren durchgeführt, gelten die 

Bestimmungen der Abs. 4 und 7 Sätze 1 bis 3 nur für den Teil, der nicht im Antwort-Wahl-

Verfahren erfolgt. 3Die Aufgaben nach dem Antwort-Wahl-Verfahren sind vom Erst- und 

Zweitprüfer zu erstellen. 4Von den Prüfern ist vor dem Prüfungstermin festzulegen, welche 

Antworten zutreffend sind und mit welcher Punktzahl richtig beantwortete Fragen bewertet 

werden, das heißt wie die einzelnen Aufgaben im Hinblick auf die erreichbare Gesamt-

punktzahl gewichtet werden. 5Enthält die Klausur nur zum Teil Aufgaben nach dem Ant-
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wort-Wahl-Verfahren, sind außerdem die Gewichte der einzelnen Teile festzulegen. 6Die 

Korrektur kann mit Hilfe eines optischen Markierungslesers erfolgen. 

(9) 1Eine Prüfung nach dem Antwort-Wahl-Verfahren ist bestanden, wenn der Prüfling die 

absolute Bestehensgrenze (mindestens 50 Prozent der maximal möglichen Punktzahl) 

oder die relative Bestehensgrenze erreicht hat. 2Die relative Bestehensgrenze ergibt sich 

aus der durchschnittlichen Punktzahl derjenigen Prüflinge, die erstmals an der Prüfung 

teilgenommen haben, abzüglich 10 Prozent. 3Die relative Bestehensgrenze ist nur dann 

zu berücksichtigen, wenn sie unterhalb der absoluten Bestehensgrenze liegt. 4Eine nicht 

ganzzahlige Bestehensgrenze wird zu Gunsten der Studierenden gerundet. 5Im Übrigen 

ist eine Prüfung bestanden, wenn die Note mindestens „ausreichend“ (4,0) ist. 6Bei einer 

Prüfung nach dem Antwort-Wahl-Verfahren, bei der die Mindestpunktzahl (relative Beste-

hensgrenze, soweit diese einen geringeren Wert hat, oder absolute Bestehensgrenze) 

erworben worden ist, lautet die Note 

- 1,0 (sehr gut), wenn mindestens 90 Prozent 

- 1,3 (sehr gut), wenn mindestens 80 Prozent, aber weniger als 90 Prozent 

- 1,7 (gut), wenn mindestens 70, aber weniger als 80 Prozent 

- 2,0 (gut), wenn mindestens 60, aber weniger als 70 Prozent 

- 2,3 (gut), wenn mindestens 50, aber weniger als 60 Prozent 

- 2,7 (befriedigend), wenn mindestens 40, aber weniger als 50 Prozent 

- 3,0 (befriedigend), wenn mindestens 30, aber weniger als 40 Prozent 

- 3,3 (befriedigend), wenn mindestens 20, aber weniger als 30 Prozent 

- 3,7 (ausreichend), wenn mindestens 10, aber weniger als 20 Prozent 

- 4,0 (ausreichend), wenn die Bestehensgrenze erreicht ist, aber weniger als 10 Prozent 

der über die Mindestpunktzahl hinausgehenden möglichen Punkte erreicht worden ist. 

 7Eine nicht ganzzahlige Notengrenze wird zu Gunsten der Studierenden gerundet. 

 8Wurde die Mindestpunktzahl (Bestehensgrenze) nicht erreicht, lautet die Note  

- 5,0 (nicht ausreichend). 

 9Bei einer Prüfung nach dem Antwort-Wahl-Verfahren sind im Rahmen der Feststellung 

des Ergebnisses die folgenden Angaben zu machen: 

- Bestehensgrenzen, 

- erreichte Punktzahl, 

- Prozentsatz der über die Bestehensgrenze hinausgehenden Punktzahl  

bzw. Prozentsatz der von der Bestehensgrenze erreichten Punktzahl. 

 10Wird die Prüfung nur zu einem Teil nach dem Antwort-Wahl-Verfahren durchgeführt, 

sind für die einzelnen Teile Noten zu vergeben. 11Für den Teil nach dem Antwort-Wahl-

Verfahren gelten die vorhergehenden Ausführungen entsprechend. 
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(10) 1Im Falle einer mündlichen Prüfung beträgt die Prüfungsdauer für eine Prüfung je nach 

Anforderung der zugehörigen Lehrveranstaltung zwischen 20 und 30 Minuten. 2Mündliche 

Prüfungen werden von zwei Prüfern oder von einem Prüfer unter Heranziehung eines 

Beisitzers in deutscher Sprache durchgeführt. 3Auf Wunsch des Kandidaten und in Ab-

sprache mit den jeweiligen Prüfern kann die mündliche Prüfung auch in einer anderen 

Sprache durchgeführt werden. 4Ein Prüfer oder der Beisitzer fertigt über die mündliche 

Prüfung ein Protokoll an, in das aufzunehmen sind: Ort und Zeit sowie Zeitdauer der Prü-

fung, Gegenstände und Ergebnis der Prüfung, die Namen der Prüfer oder des Prüfers und 

des Beisitzers, des Kandidaten sowie besondere Vorkommnisse. 5Das Protokoll ist von 

den Prüfern oder vom Prüfer und dem Beisitzer zu unterschreiben. 6Die Noten für die 

mündlichen Prüfungsleistungen werden von den Prüfern oder vom Prüfer gemäß § 16 

festgesetzt. 

(11) 1Bei der mündlichen Prüfung werden vorzugsweise die Studierenden, die sich innerhalb 

der nächsten zwei Semester der gleichen Prüfung unterziehen wollen, im Rahmen der 

räumlichen Möglichkeiten als Zuhörer zugelassen. 2Auf Antrag des Kandidaten werden 

Zuhörer ausgeschlossen. 3Die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses er-

folgen unter Ausschluss der Öffentlichkeit. 

(12) 1Hauptseminararbeiten werden im Rahmen des zugrunde liegenden Hauptseminars ver-

fasst. 2Die Themen werden vom zuständigen Prüfer unter Berücksichtigung des Kandida-

tenwunsches gestellt. 3Das Thema der Arbeit muss so beschaffen sein, dass es innerhalb 

einer Frist von drei bis sechs Wochen bearbeitet werden kann. 4Der Abgabetermin wird 

vom Prüfer festgelegt und bekannt gegeben. 5In nicht zu vertretenden Gründen kann auf 

Antrag des Kandidaten der Vorsitzende des Prüfungsausschusses nach Anhörung des 

Betreuers diese Frist um höchstens eine Woche verlängern. 6Weist der Kandidat durch 

ärztliches Zeugnis nach, dass er durch Krankheit an der Bearbeitung gehindert ist, ver-

längert sich die Bearbeitungszeit entsprechend der ärztlich festgestellten Krankheitszeit. 
7Wird die Arbeit nicht fristgerecht abgegeben, so wird sie mit „nicht ausreichend“ bewertet. 

8Der Prüfer setzt die Note gemäß § 16 fest. 9Bei Bewertung mit „nicht ausreichend“ gelten 

Abs. 7 Sätze 2 und 4 entsprechend. 10Ein Exemplar der jeweiligen Hauptseminararbeit 

verbleibt bei der Prüfungsakte. 

(13) 1Mündliche Hauptseminarvorträge werden im Rahmen des zugrunde liegenden Hauptse-

minars gehalten. 2Das Thema des Referats wird vom Lehrenden der jeweiligen Veranstal-

tung vergeben. 3Es handelt sich um Präsentationen von 20 - 60 Minuten Dauer. 4Der Prü-

fer setzt die Note gemäß § 16 fest. 
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§ 12 

Masterarbeit 

(1) 1In der Masterarbeit soll der Kandidat zeigen, dass er in der Lage ist, selbständig und un-

ter Heranziehung geeigneter Hilfsmittel eine neuartige Themenstellung des Faches mit 

wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten und in angemessener Weise schriftlich dar-

zustellen. 2Die Masterarbeit kann als sogenannte autonome Masterarbeit oder in Form der 

integrierten Masterarbeit erbracht werden. 3Der integrierten Masterarbeit ist ein Metho-

denblock vorangestellt. 

(2) 1Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses bestimmt möglichst unter Berücksichtigung 

des Kandidatenwunsches einen Prüfer zum Betreuer und Gutachter. 2Die Ausgabe des 

Themas der Masterarbeit erfolgt in der Regel am Ende des dritten Semesters durch einen 

an der Fakultät für Ingenieurwissenschaften oder der Rechts- und Wirtschaftswissen-

schaftlichen Fakultät gemäß § 5 Abs. 1 prüfungsberechtigten Hochschullehrer des ent-

sprechenden Fachs über den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses. 3Der Ausgabetag 

ist aktenkundig zu machen. 

(3) 1Die Masterarbeit wird in den Studienverlauf integriert und umfasst einen Arbeitsaufwand 

von maximal 900 Stunden. 2Die Zeit von der Themenstellung bis zur Ablieferung der Mas-

terarbeit beträgt für die autonome Masterarbeit 24 Wochen und für die integrierte Master-

arbeit 16 Wochen. 3In Fällen, in denen der Kandidat eine Fristüberschreitung nicht zu ver-

treten hat, kann auf Antrag des Kandidaten der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 

nach Anhörung des Betreuers die Abgabefrist um höchstens zwölf Wochen verlängern. 
4Weist der Kandidat durch ärztliches Zeugnis nach, dass er durch Krankheit an der Bear-

beitung gehindert ist, verlängert sich die Bearbeitungsfrist entsprechend der ärztlich fest-

gestellten Krankheitszeit. 5Wird die Arbeit nicht fristgerecht abgegeben, so wird sie mit 

„nicht ausreichend“ bewertet. 

(4) 1Die Masterarbeit kann in deutscher, englischer oder – in Absprache mit dem Betreuer - in 

einer anderen Sprache vorgelegt werden. 2Die Masterarbeit enthält am Ende eine Erklä-

rung des Verfassers, dass er die Arbeit selbständig verfasst und keine anderen als die 

von ihm angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt und die Arbeit nicht bereits zur Er-

langung eines akademischen Grades eingereicht hat. 3Zudem ist eine deutschsprachige 

Zusammenfassung anzufügen, wenn die Masterarbeit nicht auf Deutsch abgefasst wurde. 

(5) 1Die Arbeit ist in drei Exemplaren fristgemäß beim Prüfer, der den Vorsitzenden des Prü-

fungsausschusses davon in Kenntnis setzt, einzureichen. 2Der Abgabetermin ist akten-

kundig zu machen. 

(6) 1Die Masterarbeit ist in Maschinenschrift, gebunden und paginiert einzureichen. 2Die Ar-

beit muss eine Inhaltsübersicht und ein Quellenverzeichnis enthalten. 3Ein zusätzliches 

Exemplar ist in elektronischer Form einzureichen. 
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(7) 1Der Kandidat kann einmal innerhalb der ersten zwei Wochen das Thema an den Prü-

fungsausschuss zurückgeben. 2Für die Zuteilung und Bearbeitung eines neuen Themas 

gelten die Abs. 1 bis 6 entsprechend. 

(8) In Ausnahmefällen darf die Masterarbeit mit Zustimmung des Prüfungsausschusses au-

ßerhalb der Universität Bayreuth ausgeführt werden, sofern die ausreichende Betreuung 

durch einen im Sinne von § 5 prüfungsberechtigten Hochschullehrer gesichert ist, sowie 

ein im betreffenden Fachgebiet an der Universität Bayreuth prüfungsberechtigter Hoch-

schullehrer bei der Vergabe der Arbeit schriftlich sein Einverständnis erklärt, das Erstgut-

achten gemäß Abs. 2 Satz 1 zu übernehmen. 

(9) 1Die Arbeit ist in der Regel von zwei Prüfern zu beurteilen, es sei denn, dass ein zweiter 

Prüfer aus dem speziellen Fachgebiet, aus dem die Arbeit vergeben wurde, nicht zur Ver-

fügung steht oder der Prüfungsablauf durch die Bestellung eines zweiten Prüfers unan-

gemessen verzögert würde. 2Soll eine Arbeit mit der Note „nicht ausreichend“ bewertet 

werden, ist zwingend ein zweiter Prüfer aus dem Kreis der Prüfer nach § 5 Abs. 1 zu be-

stellen. 3Die Bestellung erfolgt durch den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses. 
4Erstgutachter soll derjenige sein, der das Thema der Arbeit vergeben hat. 

(10) 1Die Gutachten sollen spätestens drei Monate nach Eingang der Arbeit vorliegen. 2Jeder 

Gutachter empfiehlt dem Prüfungsausschuss die Annahme oder Ablehnung der Arbeit 

und setzt zugleich eine der in § 16 aufgeführten Noten fest. 3Der Prüfungsausschuss kann 

in besonderen Fällen einen weiteren Gutachter heranziehen, insbesondere dann, wenn 

die unterschiedlichen Benotungen um mehr als eine Note voneinander abweichen. 

(11) 1Bei unterschiedlicher Beurteilung wird die Note der Masterarbeit aus dem arithmetischen 

Mittel der Bewertungen gebildet. 2Dabei wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Kom-

ma berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 

(12) 1Bei Bewertung der Masterarbeit mit „nicht ausreichend“ teilt der Vorsitzende des Prü-

fungsausschusses oder sein Stellvertreter dem Kandidaten dies mit. 2Eine Masterarbeit 

mit demselben Thema kann nicht noch einmal eingereicht werden. 

(13) Ein Exemplar der Masterarbeit verbleibt bei der Prüfungsakte. 

§ 13 

Leistungspunktsystem 

(1) 1Für jeden im Studiengang immatrikulierten Studierenden wird ein Konto „Leistungspunk-

te“ für die erbrachten Modulleistungen beim Prüfungsamt eingerichtet. 2Die jeweiligen 

Leistungspunkte sind identisch mit den Leistungspunkten nach dem European Credit 

Transfer System (siehe Anhang 1). 
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(2) Die Leistungspunkte der Module ergeben sich aus dem Anhang 1. 

§ 14 

Berücksichtigung besonderer Lebenssituationen 

(1) 1Auf Antrag ist bei Fristen und Terminen die Inanspruchnahme der Schutzfristen der §§ 3, 

4, 6 und 8 des Gesetzes zum Schutz der erwerbstätigen Mutter (Mutterschutzgesetz – 

MuSchG) vom 20. Juni 2002 (BGBl l S. 2318) in der jeweils geltenden Fassung, der Fris-

ten des Gesetzes zum Elterngeld und zur Elternzeit (Bundeselterngeld- und Elternzeitge-

setz – BEEG) vom 5. Dezember 2006 (BGBl I S. 2748) in der jeweils geltenden Fassung 

sowie der Zeiten für die Pflege eines nahen Angehörigen im Sinn von § 7 Abs. 3 des Ge-

setzes über die Pflegezeit (Pflegezeitgesetz – PflegeZG) vom 28. Mai 2008 (BGBl I 

S. 874, 896) in der jeweils geltenden Fassung, der pflegebedürftig ist im Sinn der §§ 14, 

15 des Elften Buches Sozialgesetzbuch (SGB XI) vom 26. Mai 1994 (BGBl I S. 1014, 

1015) in der jeweils geltenden Fassung, zu gewährleisten. 2Die entsprechenden Nachwei-

se sind zu führen; Änderungen in den Voraussetzungen sind unverzüglich mitzuteilen. 

(2) 1Auf die Prüfungsfristen werden auf Antrag Studienzeiten nicht angerechnet, in denen das 

Studium aus nicht zu vertretenden Gründen nicht oder nur sehr eingeschränkt möglich ist. 
2Die entsprechenden Nachweise sind zu führen, im Falle von Krankheit sind ärztliche At-

teste vorzulegen. 3Änderungen in den Voraussetzungen sind unverzüglich mitzuteilen. 

§ 15 

Berücksichtigung der besonderen Belange Behinderter  

1Zur Wahrung ihrer Chancengleichheit ist auf die besondere Lage behinderter Prüfungskandida-

ten in angemessener Weise Rücksicht zu nehmen.2Der Prüfungsausschuss legt auf schriftlichen 

Antrag des Prüfungskandidaten nach der Schwere der nachgewiesenen Prüfungsbehinderung 

fest, in welcher Form ein behinderter Prüfungskandidat seine Prüfungsleistung erbringt bzw. 

gewährt eine Arbeitszeitverlängerung oder einen sonstigen Nachteilsausgleich. 3Der Nachweis 

der Prüfungsbehinderung ist vom Kandidaten durch ein ärztliches Zeugnis zu führen, aus dem 

hervorgeht, dass er wegen einer länger andauernden oder ständigen Behinderung nicht in der 

Lage ist, die Prüfung ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen. 4Der Antrag ist 

der Meldung zur Prüfung beizufügen. 5Wird der Antrag später eingereicht, gilt er nur für zukünf-

tige Prüfungen. 
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§ 16 

Prüfungsnoten 

(1) Für die Beurteilung der einzelnen Prüfungsleistungen wird folgende Notenskala verwen-

det; die Zwischenwerte sollen eine differenzierte Bewertung der Prüfungsleistungen er-

möglichen: 

„sehr gut“ (eine hervorragende Leistung) = 1,0 oder 1,3 

„gut“ (eine Leistung, die erheblich über den 
durchschnittlichen Anforderungen liegt) = 1,7 oder 2,0 oder 2,3 

„befriedigend“ (eine Leistung, die durchschnittlichen 
Anforderungen entspricht) = 2,7 oder 3,0 oder 3,3 

„ausreichend“ (eine Leistung, die trotz ihrer Mängel 
noch den Anforderungen genügt) = 3,7 oder 4,0 

„nicht ausreichend“ (eine Leistung, die wegen erheb- 
licher Mängel den Anforderungen nicht mehr genügt) = 5,0 

(2) 1Besteht eine Modulprüfung aus mehreren Prüfungsleistungen, errechnet sich die Modul-

note als arithmetisches Mittel aus den mit den Leistungspunkten gewichteten Noten. 
2Dabei wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt; alle weiteren 

Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 3Die Modulnote lautet: 

bei einem Durchschnitt bis einschließlich 1,5 = sehr gut 

bei einem Durchschnitt von 1,6 bis einschließlich 2,5 = gut 

bei einem Durchschnitt von 2,6 bis einschließlich 3,5 = befriedigend 

bei einem Durchschnitt von 3,6 bis einschließlich 4,0 = ausreichend. 

§ 17 

Prüfungsgesamtnote 

(1) 1Die Gesamtnote der Masterprüfung errechnet sich als arithmetisches Mittel aus den mit 

den Leistungspunkten gewichteten Modulnoten. 2Dabei wird nur die erste Dezimalstelle 

hinter dem Komma berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 

(2) 1Werden in einem Modulbereich mehr als die in dieser Satzung geforderten Module abge-

legt, so gehen in die Berechnung der Gesamtnote nur die besten abgelegten Module ein. 
2Inhaltlich gleichartige Module werden nur einmal berücksichtigt. 3Überschreitet die Höhe 

der Leistungspunkte der zur Berechnung herangezogenen Module den geforderten Wert 

des betreffenden Modulbereichs, so wird das Modul mit der schlechtesten Note nur mit 

derjenigen Anzahl an Leistungspunkten einfach gewichtet, die ein exaktes Erreichen des 

geforderten Wertes des Modulbereichs gewährleistet. 
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(3) Als Prüfungsgesamtnote der bestandenen Masterprüfung erhalten die Kandidaten bei 

einem Notendurchschnitt bis 1,2 die Note „ausgezeichnet“, bis 1,5 die Note „sehr gut“, bis 

2,5 „gut“, bis 3,5 „befriedigend“, bis 4,0 „ausreichend“. 

(4) Die Berechnung der Prüfungsgesamtnote wird vom Vorsitzenden des Prüfungsausschus-

ses vorgenommen; die Berechnung muss aus dem Zeugnis oder aus einem dem Zeugnis 

beigegebenen Protokoll klar erkennbar sein. 

(5) 1Zusätzlich zum Zeugnis wird eine ECTS-Einstufungstabelle entsprechend dem ECTS-

Leitfaden in der Fassung vom 6. Februar 2009 ausgegeben. 2Diese Tabelle gibt für jede 

Stufe der Prüfungsgesamtnote nach Abs. 3 an, welcher Anteil der Absolventen des Studi-

engangs im Vergleichszeitraum sein Studium mit dieser Note abgeschlossen hat. 3Als 

Vergleichsgruppe werden die Abschlüsse des Studiengangs aus den vorangegangenen 

8 Semestern, jedoch mindestens 30 Abschlüsse herangezogen. 4Für die Zuordnung zum 

jeweiligen Semester ist das Datum der letzten Leistung maßgebend. 5Ist die Mindestan-

zahl an Abschlüssen nicht erreicht, wird die Vergleichsgruppe um je ein Semester erwei-

tert, bis dies der Fall ist. 6In Studiengängen, die noch nicht die für die Vergleichsgruppe 

vorgesehene Anzahl Abschlusssemester hervorgebracht haben, wird eine ECTS-

Einstufungstabelle ausgegeben, sobald die Mindestanzahl an Abschlüssen erreicht ist. 
7Für Abschlüsse vor Erreichen der Mindestanzahl an Abschlüssen wird auf Antrag im 

Nachgang eine ECTS-Einstufungstabelle ausgestellt, sobald am Ende eines Semesters 

die Mindestanzahl an Abschlüssen erreicht ist. 8Hierfür wird auch das Semester in die 

Vergleichsgruppe einbezogen, in dem der Abschluss erworben wurde. 9Die Größe der je-

weiligen Vergleichsgruppe und der zur ihrer Bildung herangezogene Zeitraum ist auszu-

weisen. 

§ 18 

Bestehen der Masterprüfung 

(1) Die Masterprüfung ist nur bestanden, wenn die Note jeder Modulleistung und der Master-

arbeit mindestens „ausreichend“ lautet und alle geforderten 120 Leistungspunkte erreicht 

und etwaige Auflagen gemäß § 2 Abs. 2 erfüllt sind. 

(2) 1Hat ein Kandidat bis Ende des sechsten Semesters die in Abs. 1 genannten Vorausset-

zungen aus von ihm zu vertretenden Gründen nicht erreicht, gilt die Masterprüfung als 

erstmals nicht bestanden. 2Bereits bestandene fristgerecht abgelegte Prüfungen müssen 

nicht wiederholt werden. 

(3) 1Werden die fehlenden Prüfungen aus vom Studierenden zu vertretenden Gründen nicht 

innerhalb eines Jahres nach der in Abs. 2 Satz 1 festgelegten Frist bestanden oder sind 

die Wiederholungsmöglichkeiten vorher ausgeschöpft, so ist die Masterprüfung endgültig 

nicht bestanden. 2Die Frist wird durch Exmatrikulation und Beurlaubung nicht unterbro-
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chen. 3Über das endgültige Nichtbestehen ergeht ein Bescheid nach Maßgabe von § 4 

Abs. 5 in Verbindung mit Art. 41 des Bayerischen Verwaltungsverfahrensgesetzes 

(BayVwVfG) in der jeweils gültigen Fassung. 4Dem Studierenden kann vom Prüfungsaus-

schuss auf Grund eines vor Ablauf der in Satz 1 genannten Frist zu stellenden Antrags 

wegen besonderer, von ihm nicht zu vertretender Gründe, eine Nachfrist gewährt werden. 

(4) 1Für den Fall, dass vor Ablauf der in Abs. 2 Satz 1 genannten Frist eine Exmatrikulation 

erfolgt, sind nicht bestandene Prüfungen innerhalb eines Jahres ab dem Zeitpunkt der 

Exmatrikulation zu wiederholen; hierzu ist eine erneute Immatrikulation nach § 42 Abs. 2 

Satz 1 BayHSchG erforderlich. 2Werden die in Satz 1 genannten Prüfungen innerhalb der 

dort festgelegten Frist nicht wiederholt, nicht bestanden oder sind die Wiederholungsmög-

lichkeiten vorher ausgeschöpft, so ist die Masterprüfung endgültig nicht bestanden. 
3Unabhängig von der Exmatrikulation ist dem Studierenden das endgültige Nichtbestehen 

bekannt zu geben. 4Abs. 3 Sätze 3 und 4 gelten entsprechend. 

§ 19 

Wiederholung einer Prüfung in Teilbereichen 

(1) Jede erstmals nicht bestandene Prüfung kann einmal wiederholt werden. 

(2) 1Eine zweite Wiederholung ist in fünf Prüfungen zulässig. 2Werden Prüfungen auch nach 

der zweiten Wiederholung nicht bestanden, gilt die Masterprüfung als endgültig nicht be-

standen. 

(3) 1Zur Notenverbesserung können bis zu zwei bestandene Prüfungen, die mit einer Klausur 

abgeschlossen werden, freiwillig wiederholt werden. 2Darüber hinaus ist eine freiwillige 

Wiederholung einer bestandenen Prüfung oder der Masterarbeit nicht zulässig. 

(4) 1Wird die Masterarbeit nicht bestanden, so ist eine Wiederholung mit neuem Thema mög-

lich. 2Eine zweite Wiederholung der Masterarbeit ist nicht möglich. 

(5) Durch studienorganisatorische Maßnahmen ist sicherzustellen, dass die Wiederholung 

einer nicht bestandenen Prüfung bzw. der nicht bestandenen Masterarbeit in der Regel 

innerhalb einer Frist von sechs Monaten möglich ist. 

§ 20 

Bescheinigung über die nicht bestandene Masterprüfu ng 

Hat der Kandidat die Masterprüfung endgültig nicht bestanden, wird ihm auf Antrag innerhalb 

von zwei Wochen eine schriftliche Bescheinigung ausgestellt, aus der sich die in den einzelnen 

Prüfungsfächern erzielten Noten und die noch fehlenden Prüfungsleistungen ergeben. 
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§ 21 

Einsicht in die Prüfungsakten 

(1) Nach Abschluss des Verfahrens einer Modulprüfung wird dem Kandidaten auf Antrag Ein-

sicht in seine Prüfungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten der Prüfung und in die 

Prüfungsprotokolle gewährt. 

(2) 1Der Antrag ist bis spätestens einen Monat nach Aushändigung des Zeugnisses zu stel-

len. 2War der Kandidat ohne Verschulden gehindert, die Frist in Satz 1 einzuhalten, gilt 

Art. 32 Bayerisches Verwaltungsverfahrensgesetz. 

§ 22 

Mängel im Prüfungsverfahren 

(1) Erweist sich, dass das Prüfungsverfahren mit Mängeln behaftet war, die das Prüfungser-

gebnis beeinflusst haben, ist auf Antrag eines Kandidaten oder von Amts wegen anzuord-

nen, dass die jeweilige Prüfung wiederholt wird. 

(2) Mängel des Prüfungsverfahrens oder eine vor oder während der Prüfung eingetretene 

Prüfungsunfähigkeit müssen unverzüglich, in jedem Falle vor Bekanntgabe des Prüfungs-

ergebnisses beim Vorsitzenden des Prüfungsausschusses oder beim Prüfer geltend ge-

macht werden. 

(3) Sechs Monate nach Abschluss einer Prüfung dürfen Anordnungen nach Abs. 1 nicht mehr 

getroffen werden. 

§ 23 

Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) 1Kandidaten, die sich zu einer Prüfung gemeldet haben, können ohne Angabe von Grün-

den spätestens bis zu einem bekannt gegebenen Termin durch schriftliche Erklärung zu-

rücktreten. 2Eine Prüfung gilt als nicht bestanden, wenn der Kandidat aus von ihm zu ver-

tretenden Gründen zu einem Prüfungstermin, zu dem er sich angemeldet hat, nicht er-

scheint oder nach Ablauf des in Satz 1 genannten Termins zurücktritt. 

(2) 1Die Gründe für das Versäumnis oder, sofern nicht Abs. 1 Satz 1 zutrifft, den Rücktritt 

müssen dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft ge-

macht werden. 2Gleiches gilt für eine vor oder während der Prüfung eintretende Prüfungs-

unfähigkeit. 3Im Falle der Verhinderung durch Krankheit ist ein ärztliches Zeugnis vorzule-

gen. 4Erkennt der Prüfungsausschuss die Gründe an, so ist innerhalb von sechs Monaten 

gemäß § 9 ein neuer Prüfungstermin anzubieten. 
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(3) Bei Versäumnis oder Rücktritt aus nicht zu vertretenden Gründen sind bereits vorliegende 

Prüfungsleistungen anzuerkennen. 

(4) 1Versucht der Kandidat, das Ergebnis einer Prüfung durch Täuschung oder Benutzung 

nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit 

„nicht ausreichend“ bewertet. 2Ein Kandidat, der den ordnungsgemäßen Ablauf der Prü-

fung erheblich stört, kann von dem jeweiligen Prüfer oder von den Aufsicht führenden 

Personen von der Fortsetzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem 

Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht ausreichend“ bewertet. 

§ 24 

Ungültigkeit der Masterprüfung 

(1) Hat der Kandidat bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach der Aus-

händigung des Zeugnisses bekannt, so kann der Prüfungsausschuss nachträglich die be-

treffenden Noten entsprechend berichtigen und die Masterprüfung ganz oder teilweise für 

nicht bestanden erklären. 

(2) 1Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu den Prüfungen nicht erfüllt, ohne dass 

der Kandidat hierüber täuschen wollte, und wird die Tatsache erst nach Aushändigung 

des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Masterprüfung 

geheilt. 2Hat der Kandidat die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der 

Prüfungsausschuss unter Beachtung der allgemeinen verwaltungsrechtlichen Grundsätze 

über die Rücknahme rechtswidriger Verwaltungsakte. 

(3) Dem Kandidaten ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 

(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls durch ein neues zu 

ersetzen. 

§ 25 

Verleihung des Mastergrades, Zeugnis 

(1) 1Über die bestandene Masterprüfung werden nach Vorliegen aller Modulleistungen inner-

halb von vier Wochen eine Urkunde und ein Zeugnis ausgestellt. 2Die Urkunde enthält die 

Bezeichnung des Studiengangs. 3Sie wird von den Dekanen der Rechts- und Wirt-

schaftswissenschaftlichen Fakultät und der Fakultät für Ingenieurwissenschaften unter-

zeichnet und mit dem Siegel der Universität versehen. 4Mit der Aushändigung der Urkun-

de erhält der Absolvent das Recht, den akademischen Grad „Master of Science“ zu füh-

ren. 5Dieser ist mit der Abkürzung M.Sc. hinter den Familiennamen zu setzen. 
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(2) 1Das Zeugnis enthält die Bezeichnung des Studiengangs, die Prüfungsgesamtnote, die 

Modul- und Modulteilprüfungen mit den jeweiligen Noten und Leistungspunkten sowie 

Thema und Note der Masterarbeit. 2Das Zeugnis ist vom Vorsitzenden des Prüfungsaus-

schusses zu unterzeichnen. 3Als Datum ist der Tag anzugeben, an dem die letzte Leis-

tung erbracht wurde. 4Ein Diploma Supplement wird ergänzend ausgestellt und vom Vor-

sitzenden des Prüfungsausschusses unterzeichnet. 5Zusätzlich zum Zeugnis wird eine 

ECTS-Einstufungstabelle gemäß § 17 Abs. 5 ausgegeben. 

(3) Der Entzug des Grades „Master of Science“ richtet sich nach Art. 69 BayHSchG. 

§ 26 

Studienberatung 

(1) Die allgemeine Studienberatung erfolgt durch die Zentrale Studienberatung der Universi-

tät Bayreuth. 

(2)  Bei Fragen, die den Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen betreffen, d. h. die 

Gestaltung des Studiums, Studienorganisation, Auswahl der Lehrveranstaltungen und 

Prüfungsfragen, berät der zuständige Fachstudienberater. 

(3) 1Im Lauf jeden Semesters führt der Fachstudienberater eine Studienberatung für alle Stu-

dierenden des Studiengangs durch. 2Die Studienfachberatung sollte insbesondere in An-

spruch genommen werden 

1. von Studienanfängern, 

2. nach nicht bestandenen Prüfungen, 

3. falls der Studienverlauf 30 Leistungspunkte pro Semester deutlich unterschreitet, 

4. im Fall von Studienfach- bzw. Studiengang- oder Hochschulwechsel. 

§ 27 

In-Kraft-Treten 

1Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. 2Sie gilt für Studierende, die 

sich ab dem Wintersemester 2012/2013 erstmalig in diesen Studiengang einschreiben.*) 

*) Die Dritte Änderungssatzung beinhaltet folgende Inkrafttretensregelung: 

 
1Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. 2Sie gilt für Studierende, die sich 
ab dem Wintersemester 2015/2016 erstmalig in diesen Studiengang einschreiben. 3Für Studierende, 
die vor dem Wintersemester 2015/2016 in den Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen einge-
schrieben wurden, gilt die bisherige Prüfungs- und Studienordnung für den Masterstudiengang Wirt-
schaftsingenieurwesen an der Universität Bayreuth vom 10. September 2012 (AB UBT 2012/052), zu-
letzt geändert durch Satzung vom 10. Oktober 2014 (AB UBT 2014/064); Studierende können bean-
tragen, dass die Regelungen dieser Satzung Anwendung finden. 
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Anhang 1: Module, Leistungspunkte und Prüfungen 

Tabelle 1: Übersicht über die Modulbereiche 

Bereiche Semesterwochenstunden Leistungspunkte 

Ingenieurwissenschaftlicher 
Bereich (I-Module) 

ca. 35 SWS 45 LP 

Wirtschaftswissenschaftlicher 
Bereich (W-Module) ca. 20 SWS 30 LP 

Rechtswissenschaftlicher 
Bereich (R-Module) 

ca. 10 SWS 15 LP 

Masterarbeitsmodul (M-Modul)  30 LP 

Summe ca. 65 SWS 
zzgl. Masterarbeit 120 LP 

Details zum ingenieurwissenschaftlichen Bereich finden sich in Tabelle 2, Tabelle 3, Tabelle 4 

und Tabelle 5, zum wirtschaftswissenschaftlichen Bereich in Tabelle 6, zum rechtswissenschaft-

lichen Bereich in Tabelle 7 und die Details zur Masterarbeit in Tabelle 8. 

Tabelle 2: Ingenieurwissenschaftlicher Pflichtberei ch (IP) 

Ingenieurwissenschaftlicher Pflichtbereich 
(IP-Module) LP Modulprüfung 

Modul IP-IM-lll: - Ingenieurmathematik III 5 Klausur 

Modul IP-NUM: - Numerik für Naturwissenschaftler, 
Ingenieure und Informatiker 

4 Klausur 

Summe Ingenieurwissenschaftlicher Pflichtbereich 9  

In den Bereichen IWK, IWA und IW kann von der geforderten Anzahl an Leistungspunkten ab-

gewichen werden (siehe dazu die folgenden Tabellen). Insgesamt muss in diesen Bereichen 

eine Gesamtpunktezahl von 36 LP abgelegt werden. 

Tabelle 3: Ingenieurwissenschaftlicher Wahlpflichtb ereich Konstruktion 

 und Produktion (IWK) 

Ingenieurwissenschaftlicher Wahlpflichtbereich 
Konstruktion und Produktion (IWK-Module) LP Modulprüfung 
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Modul IWK-FW – Fertigungslehre und Werkzeugmaschinen 8 Klausur 

Modul IWK-FS – Fabrikplanung und Simulation 4 Klausur 

Modul IWK-MK – Motorenkonstruktion 3 Mündliche Prüfung 

Modul IWK-MS – Modellbildung und Simulation 6 Mündliche Prüfung 

Modul IWK-AS – Antriebsstrang 6 Klausur 

Modul IWK-WK – Werkstoffgerechte Konstruktion 3 Mündliche Prüfung 

Summe Ingenieurwissenschaftlicher Wahlpflichtbereic h 
 Konstruktion und Produktion 16 min. 15 LP 

max. 18 LP 

Tabelle 4: Ingenieurwissenschaftlicher Wahlpflichtb ereich Automotive (IWA) 

Ingenieurwissenschaftlicher Wahlpflichtbereich 
Automotive (IWA-Module) LP Modulprüfung 

Modul IWA-MW – Fügetechniken im Automobilbau 5 Klausur 

Modul IWA-EM – Elektromobilität 5 Klausur 

Modul IWA-EK – Elektrische Komponenten 7 Klausur 

Modul IWA-VM – Verbrennungsmotoren 7 Klausur 

Modul IWA-SS – Sensoren und Sensorsysteme 7 Klausur 

Modul IWA-KE – Kraftstoffe und Emissionen 6 Klausur 

Modul IWA-REF – Refabrikation 6 Klausur 

Modul IWA-FOP – Methoden der Fabrikoptimierung 6 Klausur 

Modul IWA-GP1 – Grafikprogrammierung 
 und Visualisierung 

3 Mündliche Prüfung 

Modul IWA-AKP1 – Ausgewählte Kapitel der 
 Programmierung für Ingenieure 

3 Mündliche Prüfung 

Modul IWA-MK – Multimediales Konstruieren 6 Mündliche Prüfung 

Summe Ingenieurwissenschaftlicher Wahlpflicht- 
 bereich Automotive 12 min. 11 LP 

max. 14 LP 

Tabelle 5: Ingenieurwissenschaftlicher Wahlbereich (IW) 

Ingenieurwissenschaftlicher Wahlbereich 
(IW-Module) LP Modulprüfungen 
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Es kann frei aus den Modulen gewählt werden, die von der 
Fakultät für Ingenieurwissenschaften für einen Ing.-
Masterstudiengang angeboten werden 

8 
Klausur oder 

mündliche Prüfung 

Summe Ingenieurwissenschaftlicher Wahlbereich 8 min. 4 LP 
max. 10 LP 

Tabelle 6: Wirtschaftswissenschaftlicher Modulberei ch 

Wirtschaftswissenschaftlicher Modulbereich 
(W-Module) 

Insgesamt umfasst der Bereich 30 Leistungspunkte. Diese 
sind in drei ausgewählten der fünf unten aufgeführten wirt-
schaftswissenschaftlichen Teilbereiche zu erbringen. Dabei 
ist in jedem der ausgewählten Teilbereiche mindestens ein 
Kernmodul mit mindestens 6 LP zu belegen. Ferner ist einer 
der drei Teilbereiche mit zusätzlichen 12 LP (insgesamt 
18 LP) weiter zu vertiefen. 

LP Modulprüfung 

Teilbereich W – FAcT - Finance, Accounting, Taxatio n 6 (+ 12)  

Kernmodule:   

B 2-1 Unternehmensfinanzierung und Kapitalmarkt (4 SWS) 6 Klausur 

B 2-2 Kapitalmarktkommunikation (3 SWS) 6 Klausur 

B 2-3 Unternehmensbewertung (3 SWS) 6 Klausur 

Ergänzungsmodule:   

V 1 Finanzen und Banken  

V 1-1 Risikomanagement und derivative Finanzmarkt- 
instrumente (3 SWS) 

6 Klausur 

V 1-2 Ausgewählte Kapitel zu Rechnungslegung 
und Regulierung (3 SWS) 

6 Klausur 

V 1-3 Zinsmanagement (3 SWS) 6 Klausur 

V 1-4 Bankenplanspiel (4 SWS) 6 Klausur 

V 1-5 Hauptseminar in Finanzen und Banken (3 SWS) 6 
Hauptseminararbeit mit 
Hauptseminarvortrag 

V 1-6 Ausgewählte Kapitel in Finanzen und Banken (2 SWS) 6 Klausur 
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V 2 Unternehmensbesteuerung  

V 2-1 Steuerbilanzen (3 SWS) 6 Klausur 

V 2-2 Rechtsformwahl und Umwandlung (3 SWS) 6 Klausur 

V 2-3 Internationale Unternehmensbesteuerung (3 SWS) 6 Klausur 

V 2-4 Kapitalanlagen und Besteuerung (2 SWS) 6 Klausur 

V 2-5 Hauptseminar in Unternehmensbesteuerung (3 SWS) 6 
Hauptseminararbeit mit 
Hauptseminarvortrag 

V 2-6 Ausgewählte Themen der Unternehmensrechnung 
und Besteuerung (3 SWS) 

6 Klausur 

V 10 Internationale Rechnungslegung  

V 10-1 Konzernrechnungslegung nach IFRS und HGB 
(3 SWS) 

6 Klausur 

V 10-2 Ausgewählte Spezialfragen der Internationalen 
Rechnungs-legung (3 SWS) 

6 Klausur 

V 10-3 Fallstudien aus der IFRS-Praxis (3 SWS) 6 Klausur 

V 10-4 Hauptseminar in Internationale Rechnungslegung 
(3 SWS) 6 

Hauptseminararbeit mit 
Hauptseminarvortrag 

Teilbereich W – Mgmt. - Management 6 (+ 12)  
 

Kernmodule:  

B 2-4 Internationale Unternehmensführung (4 SWS) 6 Klausur 

B 2-5 (b) Strategisches Management (3 SWS) 6 Klausur 

B 2-6 Handeln in Organisationen (3 SWS) 6 Klausur 

Ergänzungsmodule:   

V 4-1 Personaleinsatz (3 SWS) 6 Klausur 

V 4-2 Internationale Mitarbeiterführung (3 SWS) 6 Klausur 

V 4-3 Hauptseminar in Personalmanagement (3 SWS) 6 
Hauptseminararbeit mit 
Hauptseminarvortrag 

V 6-1 Dynamik in Organisationen (3 SWS) 6 Klausur 

V 6-2 Kooperationsmanagement (Alliance Management) 
(3 SWS) 

6 Klausur 

V 6-3 Hauptseminar in Management und Organisation 
(3 SWS) 

6 
Hauptseminararbeit mit 
Hauptseminarvortrag 

V 9-2 Interkulturelles Management (IKM) (3 SWS) 6 Klausur 

V 9-3 Hauptseminar in Internationales Management 
(3 SWS) 

6 
Hauptseminararbeit mit 
Hauptseminarvortrag 

V 9-4 Ausgewählte Aspekte im Internationalen Management 
(3 SWS) 6  
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Teilbereich W – MuSe – Marketing & Services 6 (+12)   

Kern- bzw. Ergänzungsmodule: 

Im Teilbereich MuSe können alle Module eingebracht wer-
den, die nach der Prüfungs- und Studienordnung des Mas-
terstudiengangs BWL in ihrer jeweils gültigen Fassung in der 
„Großen Vertiefung MuSe” gewählt werden können. Ferner 
können die Module der die Vertiefung tragenden Lehrstühle 
(BWL III, BWL VIII und BWL XIV), die im Basismodulbereich 
B1 der Prüfungs- und Studienordnung des Masterstudien-
gangs BWL angeboten werden, eingebracht werden. Zwi-
schen Kern- und Ergänzungsmodulen wird nicht unterschie-
den. 

 

 

Teilbereich W – TOP – Technology, Operations & 
 Processes 

6 (+12)  

Kern- bzw. Ergänzungsmodule: 

Im Teilbereich TOP können alle Module eingebracht werden, 
die nach der Prüfungs- und Studienordnung des Masterstu-
diengangs BWL in ihrer jeweils gültigen Fassung in der „Gro-
ßen Vertiefung TOP” gewählt werden können. Ferner können 
die Module B 1-6 (Introduction to Business and Information 
Systems Research), B 2-7 (Projekt- und Projektportfolioma-
nagement) sowie B 2-8 (Operations Research) aus dem Ba-
sismodulbereich des Masterstudiengangs BWL eingebracht 
werden. Zwischen Kern- und Ergänzungsmodulen wird nicht 
unterschieden. 

 

 

Teilbereich W – VWL - Volkswirtschaftslehre 6 (+12)  
 

Kernmodule:  

Mikroökonomik für Fortgeschrittene I (4 SWS) 6 Klausur 

Makroökonomik für Fortgeschrittene I (4 SWS) 6 Klausur 

Empirische Wirtschaftsforschung für Fortgeschrittene I 
(4 SWS) 

6 Klausur 

Ergänzungsmodule:   

Als Vertiefungsmodule können weitere der oben genannten 
Kernmodule oder das Modul „Empirische Probleme der Glo-
balisierung“ gewählt werden; ebenso ist es möglich, Module 
aus dem Lehrangebot des Masterstudiengangs Volkswirt-
schaftslehre von den VWL-Lehrstühlen zu belegen. 

  

Summe Wirtschaftswissenschaftlicher Modulbereich 30   
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Tabelle 7: Rechtswissenschaftlicher Modulbereich 

Rechtswissenschaftlicher Modulbereich 
(R-Module) 

Insgesamt umfasst der Bereich 15 Leistungspunkte. 
Diese sind in zwei ausgewählten der vier unten aufg e-
führten rechtswissenschaftlichen Bereiche zu erbrin -
gen. Dabei sind in einem Bereich 6 Leistungspunkte 
und in einem anderen Bereich 9 Leistungspunkte zu 
erbringen, die jeweils durch eine Modulprüfung abge -
schlossen werden. 

LP Modulprüfung 

Modul R – SR - Steuerrecht 6 
Klausur oder 

mündliche Prüfung 

Modul R – IP – Geistiges Eigentum und Wettbewerb 6 (9) 
Klausur oder 

mündliche Prüfung 

Modul R – VR – Verbraucherrecht 6 (9) 
Klausur oder 

mündliche Prüfung 

Modul R - ÖW/ER - Öffentliches Wirtschaftsrecht/ 
Europarecht 

6 (9) 
Klausur oder 

mündliche Prüfung 

Summe Rechtswissenschaftlicher Modulbereich 15  

Tabelle 8: Masterarbeitsmodul 

Masterarbeitsmodul LP Modulprüfung 

Das Masterarbeitsmodul kann in der Form einer „autono-
men Masterarbeit“ (Modul M 1) oder in der Form der „inte-
grierten Masterarbeit“ (Modul M2) erbracht werden.  
 
Im Fall der integrierten Masterarbeit ist der Anfertigung der 
Masterarbeit ein Methodenblock vorangestellt. 

30 

Schriftliche Masterarbeit. 
 
 
 

Im Fall der integrierten 
Masterarbeit besteht die 
Modulprüfung aus der 
Durchführung eines 
Forschungsprojektes 

und der Erstellung 
einer Masterarbeit. 

Summe Masterarbeit 30  
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Anhang 2: Eignungsverfahren 

1. Zweck des Eignungsverfahrens 

 Mit dem gemäß Art. 43 Abs. 5 BayHSchG festgelegten Verfahren soll die Eignung der 

Bewerber für das Masterstudium Wirtschaftsingenieurwesen an der Universität Bayreuth 

entsprechend § 2 Abs. 1 Nr. 3 dieser Satzung festgestellt werden. 

2. Ausschuss für die Durchführung des Eignungsverfa hrens 

 1Die Vorbereitung und die Durchführung des Eignungsverfahrens obliegt einem Aus-

schuss. 2Der Eignungsausschuss setzt sich aus vier am Studiengang beteiligten Hoch-

schullehrern zusammen; zwei Vertreter werden vom Fakultätsrat der Rechts- und Wirt-

schaftswissenschaftlichen Fakultät und zwei Vertreter vom Fakultätsrat für Angewandte 

Naturwissenschaften aus dem Kreis der Professoren für die Dauer von fünf Jahren ge-

wählt. 3Jede Fakultät wählt ferner mindestens einen weiteren Hochschullehrer als stellver-

tretendes Mitglied. 4Dem Ausschuss können ein Mitglied des hauptberuflichen Personals 

und bis zu zwei studentische Vertreter beratend angehören. 5Der Vertreter des hauptamt-

lichen Personals wird von den Mittelbauvertretern der beiden Fakultätsräte der Fakultät 

für Ingenieurwissenschaften und der Rechts- und Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät 

benannt; je einen der studentischen Vertreter können die Fachschaften der beiden Fakul-

täten entsenden. 6Werden keine Mittelbauvertreter benannt oder keine studentischen Ver-

treter von den Fachschaften entsandt, kann der Vorsitzende des Ausschusses entspre-

chende Vertreter in den Ausschuss berufen. 7Die Mitglieder des Ausschusses wählen aus 

ihrer Mitte einen Vorsitzenden. 

3. Verfahren zur Feststellung der Eignung 

3.1  1Das Eignungsverfahren wird zweimal jährlich im Sommer- und im Wintersemester durch-

geführt. 2Die Anträge auf Zulassung zum Eignungsverfahren sind auf den von der Univer-

sität Bayreuth herausgegebenen Formularen bis zum 15. Juli (Zulassung zum Winterse-

mester) beziehungsweise bis zum 15. Januar (Zulassung zum Sommersemester) an den 

Dekan der Rechts- und Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät zu stellen (Ausschlussfris-

ten). 3Für Studienanfänger zum Sommersemester 2013 können die Anträge auf Zulas-

sung einmalig bis zum 15. März 2013 gestellt werden. 4Unterlagen gemäß Nr. 3.2 können 

für das Wintersemester bis zum 15. September und für das Sommersemester bis zum 15. 

März nachgereicht werden. 
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3.2  1Dem vollständig ausgefüllten Antrag gemäß Nr. 3.1 Satz 2 sind beizufügen: 

- das einschlägige Abschlusszeugnis (§ 2 Abs. 1 Nr. 1), 

- eine Aufstellung der Module des vorangegangenen (Bachelor-)Studiums, für die noch 

keine Leistungsnachweise vorgelegt werden können, 

- die in diesem Antrag (Nr. 3.1 Satz 2) geforderten Anlagen und 

- ein tabellarischer Lebenslauf mit Einordnung und ggf. Nachweisen besonderer Qualifi-

kationen (z.B. Berufsausbildungen, Freiwilligendienste, Auszeichnungen, Praktika, Sti-

pendien, Auslandsaufenthalte, Tätigkeiten in studentischen Vereinigungen und Ar-

beitskreisen in verantwortlicher Position). 

 2Wenn das einschlägige Abschlusszeugnis noch nicht vorliegt, muss eine Bestätigung mit 

Einzelnoten über alle bis zum Anmeldetermin erbrachten Prüfungs- und Studienleistungen 

vorgelegt werden. 3Diese Leistungen müssen einen Gesamtumfang von mindestens 150 

ECTS-Punkten umfassen. 4Das einschlägige Abschlusszeugnis ist bis zum Ende des 

zweiten Semesters nachzureichen. 

4. Zulassung zum Eignungsverfahren 

4.1 Die Zulassung zum Verfahren setzt voraus, dass die in Nr. 3.2 genannten Unterlagen 

fristgerecht vorliegen. 

4.2 Mit den Bewerbern, die die erforderlichen Voraussetzungen erfüllen, wird das Eignungs-

verfahren gemäß Nr. 5 durchgeführt. 

4.3 1Bewerber, die nach Nr. 4.1 nicht zugelassen werden, erhalten einen mit Gründen und 

Rechtsbehelfsbelehrung versehenen Ablehnungsbescheid, der vom Vorsitzenden des 

Eignungsausschusses zu unterzeichnen ist. 2Nr. 6.1 gilt entsprechend. 

5. Durchführung des Eignungsverfahrens 

5.1 1Die Unterlagen der Bewerber, deren Abschluss nach § 2 Abs. 1 bzw. Abs. 4 Satz 4 nicht 

die erforderliche Prüfungsnote aufweist, werden von den Ausschussmitgliedern gesichtet 

und bewertet. 2Der Ausschuss beurteilt auf der Grundlage der in Nr. 5.2 festgelegten Be-

wertungskriterien und der eingereichten Bewerbungsunterlagen, ob der Bewerber für das 

Studium im Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen geeignet ist. 

5.2 1Die grundsätzlichen Bewertungskriterien des Ausschusses sind zusätzlich zur Bachelor-

abschlussnote bzw. zur Note des gleichwertigen Abschlusses nachgewiesene 
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- Module einer Hochschulausbildung in wissenschaftlicher Forschungsmethodik, insbe-

sondere in Mathematik über mindestens 16 LP (ECTS), für die ein Notenbonus von 0,4 

vergeben werden kann, 

- Module einer Hochschulausbildung in ingenieurwissenschaftlichen Grundlagen, insbe-

sondere in den Fächern Technische Mechanik, Technische Thermodynamik, Konstruk-

tionslehre, Elektrotechnik, Mechatronik, Materialwissenschaft/Werkstofftechnik und 

Verfahrenstechnik im Gesamtumfang über mindestens 25 LP (ECTS), für die ein No-

tenbonus von 0,2 vergeben werden kann, 

- Module einer Hochschulausbildung in rechtswissenschaftlichen Grundlagen, insbeson-

dere Wirtschafts- und Technikrecht über mindestens 12 LP (ECTS), für die ein Noten-

bonus von 0,2 vergeben werden kann, 

- mindestens 2-monatige Berufspraktika, für die ein Notenbonus von 0,1 vergeben wer-

den kann, 

- Tätigkeiten in studentischen Vereinigungen und Arbeitskreisen in verantwortlicher Posi-

tion, für die ein Notenbonus von 0,1 vergeben werden kann. 

 2Jedes erfüllte Bewertungskriterium führt zu einer Aufwertung der Abschlussnote des Be-

werbers um die jeweils angegebene Notenstufe. 3Bewerber, deren Abschlussnote unter 

Berücksichtigung der Kriteriengewichtung die Notengrenze „1,9″ oder besser erreicht, sind 

für den Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen geeignet. 

6. Mitteilung des Ergebnisses 

6.1 1Das Ergebnis des Eignungsverfahrens wird dem Bewerber schriftlich mitgeteilt. 2Der Be-

scheid ist vom Vorsitzenden des Eignungsausschusses zu unterzeichnen. 3Ein Ableh-

nungsbescheid ist mit Begründung und einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen und 

vom Vorsitzenden des Ausschusses zu unterzeichnen. 4Im Rahmen der ihr obliegenden 

Aufsichtspflicht gemäß Art. 20 Abs. 3 Satz 1 BayHSchG prüft die Hochschulleitung stich-

probenhaft 10 % der erfolgten Ablehnungen; die entsprechende Anzahl der Verfahren 

wird der Hochschulleitung durch den Ausschussvorsitzenden vorgelegt. 

6.2 Zulassungen im Rahmen des Eignungsverfahrens für den Masterstudiengang Wirtschafts-

ingenieurwesen gelten bei allen Folgebewerbungen in diesem Studiengang, soweit sich 

Inhalt und Ziel des Studiengangs nicht so wesentlich geändert haben, dass die Eignung 

für diesen Studiengang nicht mehr auf Grund der zu einem früheren Zeitpunkt durchge-

führten Eignungsverfahren nachgewiesen werden kann. 
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7. Wiederholung und vorläufige Immatrikulation 

7.1 Bewerber, die den Nachweis der Eignung für den Masterstudiengang Wirtschafts-

ingenieurwesen nicht erbracht haben, können sich einmal erneut zum Eignungsverfahren 

anmelden. 

7.2 Bewerber, die noch kein Bachelorzeugnis oder gleichwertiges Abschlusszeugnis vorlegen 

können und die das Eignungsverfahren nicht bestanden haben, können für zwei Semester 

immatrikuliert werden, wenn die Möglichkeit besteht, dass sie bis zum Ende des zweiten 

Semesters das einschlägige Abschlusszeugnis mit mindestens der Gesamtnote „1,9“ vor-

legen. 


